Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
Ing gun geen 8 Uhr und Abends 6 Uhr. x 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
+ zu mit Botenlohn 1 thlr. 17 ſgr. 6 pf. 125 
Für Pommern und das übrige Deutſchland kihlr. 17 för. 6 pf. 


Oel und Spiritus geeignete Maßregeln zu treffen, ohne die reellen 
Lieferungsgeſchäfte in dieſen Handels⸗Artikeln zu beeinträchtigen 
und derſelben insbeſondere in Erwägung zu geben, ob nicht für 


ments frühzeitig bewirken zu wollen, da bei ſpäteren Ber. dieſen Zweck, a) eine Reviſton der Beſtimmungen über das Mäk⸗ 


ſtellungen die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert 
werden können. Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
wolle man auswärts bei den Königlichen Poſtanſtalten, hier 
am Orte in den bekannten Expeditionen aufgeben. Der 
vierteljährliche Abonnements-Preis für die „Stettiner Zei⸗ 
tung“ beträgt für auswärtige Leſer 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 
für hieſige 1 Thlr. 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 
6 Pf. 


11 f rieutaliſche Frage. f 
Aus Marſellle, 15. März, Abends, wird telegraphirt: 
„Der „Carmel“ lief mit Nachrichten aus Konſtantinopel vom 
6. März in unſeren Hafen ein. Der Divan hat in Folge der 
orſtellungen des Handelsſtandes auf die Emittirung der 100 
Nillionen Papiergeld verzichtet. Der ehemalige Gouverneur von 
Adrianopel. Ruſtem Paſcha, iſt als Unterſchleifler zur Wieder⸗ 
erſtattung von mehreren Hunderttauſend Francs und zu einem 
Jahre Gefängniß verurtheilt worden; doch geht das Gerücht, der 
zultan werde den letzteren Theil der Strafe in Verbannung ver⸗ 
wandeln. Halil Paſcha (deſſen kürzlich erfolgter Tod bereits ge⸗ 
meldet worden) hinterläßt ein ungeheures Vermögen, das an den 
Staatsſchatz zurückfällt. — Das Journal de Conſtantinople mel: 
et, daß die Tataren in Cupatoria, welche durch die Friedens⸗ 
Nachrichten erſchreckt find und ſich für gefährdet halten, den Schutz 
zer Verbündeten erflehen und ihnen zu folgen wünſchen. — Es 


iſt wieder ſtrenge Kälte und Schnesig 
ecken n ben ſich gebeſſert hat, jo richten 
Krankheiten doch noch bedeutende Verheerungen unter den Trup⸗ 
pen auf der Krim an. Die Generale der Verbündeten haben die 
noͤthigſten und zweckmäßigſten Sanitäts⸗ Maßregeln angeordnet. 
n die Stelle des in Kertſch erkrankten Generals Vivian tritt 
General Mitchell. — Der Handel von Kamieſch will ſich den 
Waffenſtillſtand zu Nutze machen und ſucht um Einrichtung von 
Märkten auf neutralem Gebiete nach; doch iſt der Verkehr zwi⸗ 
ſchen den Armeen ſchwierig. — Engliſche Offiziere haben Urlaub 
zur Reiſe nach Jeruſalem in der Oſterzeit erhalten. Auch viele 
franzöſiſche Offiziere haben um Bewilligung derſelben Begünſtig ung 
nachgeſucht. — Die Anzahl der ruſſiſchen Truppen in Beſſarabien 
Nimmt zu. Aus Lariſſa wird berichtet, daß in einem Gefechte 25 
Räuber getödtet wurden!“ 


Deutſchland. 


58 Berlin, 17. März. Das Haus der Abgeordneten 
hielt heute Morgen ſeine 42 Plenarſizung. Mm Mliniftertifch 
ſind anweſend die Herren v. d. Heydt, Simons, d. Bodel, 
Ywingh, v. Manteuffel Ile und 5 Regierungs-Kommiſſarien. 

Bei Erledigung geſchäftlicher Mittheilungen zeigt der Präfi⸗ 
dent die Beurlaubung. des Miniſterpräſidenten von 
WM inteuffel auf 14 Tage an, welche er ih dienſtlichen 
Angelegenheiten in Paris zuzubringen habe. 

„ „Herr Graf Pfeil zeigt an, daß ſeine Rechtfertigungsſchrift 
um Buchhandel erſchienen ſei, und die von Herrn Wenzel jüngſt 
gemachten Berichtigungen mit enthalte. 

Es erfolgt hierauf ohne Debatte die Annahme des Geſetzes 
wegen Herabſezung der Tara-Vergütung für rohen Kaffee in 
gallen oder Säcken vom 20. Februar 1856. Bei drei hierauf 
zur Berathung gebrachten Petitionsberichten der Petitions⸗ und 
Handelskommiſſion wird nach den Anträgen der Kommiſſion tiber: 
all die Tages⸗Ordnung angenommen. Zu einiger. Diskuſſion 
ührt nur die auch in dieſer Seſſion wie in allen früheren geſtellte 

etition des Lehrer Wander zu Hermsdorf (im Rieſengebirge), 
welcher darum bittet, daß ſeiner Niederlaſſung im preuß. Staate 
eine Hinderniſſe entgegengeſtellt werden. ö 5 A 
den. Die Herren v. Patow, Matthls und Lette beantragen 
ergebens die Ueberweiſung der Petition an das Miniſterium. 
di, dierauf überreicht der Handels⸗Miniſter v. d. Heydt zwei 
— Bank- Reform betreffende Geſetz Entwürfe! 1) betrefs 
m die Abänderung und Ergänzung einiger Beſtim⸗ 
gungen der Bank⸗Ordnung vom 5. Oktober 1846 und 
2 etreſſend die Verminderung der Kaſſen-Anweiſun⸗ 
Oil um 15 Mill. Thlr., ſowie die Ausgabe verzinslicher 
bligationen im Betrage von 16,598,000 Thlr. 

de Geſez⸗Entwürfe werden einer beſondern Kommiſſion aus 
ni Ütgliedern überwieſen. — Es folgt der Bericht der Kom⸗ 
nein für Handel und Gewerbe über den Antrag des Abgeord⸗ 
Vorſ leck zur Abhülfe der aus den Zeitgeſchäften den Getreide— 
Die a in Getreide, Oel und Spiritus entſtehenden Nachtheile. 
zu ommiſſion trägt darauf an: „die Königl. Staatsregierung 
mend en: gegen die, beſonders an den Getreide-Vörſen vorkom— 

den, als eine Wette zu betrachtenden Zeitgeſchäfte in Getreide, 


| 
| 
| 


lerweſen herbeizuführen und b) ein abgekürztes Verfahren der Ge⸗ 
richte bei der Aburtelung der Lieferungsgeſchafte anzuordnen ſel.“ 

Herr Berger erklart ſich gegen den Kommiſſions⸗ Antrag. 
Herr Marcard befürwortet den Antrag, weil darin ein gewiſſer 
Proteſt gegen die Alleinherrſchaft und Attentate des Kapitals und 
der Induſtrie liege, und obwohl er nichts davon verſtehe (Aha! 
links) fürchte er den Antrag vollkommen. Strohn will zwar 
die Beſeitigung der Geſchaͤfte nicht bekämpfen, kann indeſſen die 
angegebenen Mittel nicht für angemeſſen erachten. Auch Herr 
Wagener (Neu Stettin) erwartet vog den vorgeſchlagenen 
Mitteln keinen praktiſchen Erfolg, unterſtützt aber den Antrag, 
weil er darin einen Proteſt gegen das immer mehr überhand 
nehmende Schwindeltreiben an der Börſe erblickt und weil er 
die Aufmerkſamkeit der Regierung auf dieſes Treiben lenken wolle. 
Herr Regierungs⸗Kommiſſar Geh. Reg.⸗Rath Dellbrück erkennt 
an, daß die Geſchäfte an ſich verwerflich ſeien; die Regierung 
habe ſich aber gefragt, ob die Beſeitigung derſelben möglich ſei, 
ohne zugleich in die reellen Geſchäfte einzugreifen. Die Regie⸗ 
rung habe dieſe Frage verneinen müſſen, denn es laſſe ſich ein 
greifbarer Unterſchied zwiſchen den reellen und Schwindelgeſchäften 
nicht feſtſtellen und die daraus entſtehende Gefahr halte die Re⸗ 
gierung für viel ſchwerer und größer, als die zu erzielenden Vor⸗ 
theile. Die Anſichten über die Mittel zur Abhülfe ſeien an den 
verſchiedenen Handelspläzen ſehr verſchieden, die Berathungen dar⸗ 
über ſchwebten noch. Es würden ſich indeſſen Maßnahmen erſt 
treffen laſſen, wenn man eine Uebereinſtimmung mit den Handels⸗ 
geſezen der Monarchie gefunden haben würde, denn was man in 


„ mißb 


preiſe erhöhen. Er erklärt 
Sache nicht fördern werde. 

Der gieg.⸗Kommiſſar Geh. Reg.⸗Rath Biſchoff erklärt 
im Namen des Juſtizminiſters eine Veränderung der formellen 
Beſtimmungen über den Gegenſtand für verwerflich, und weiſt aus 
den vom Juſtiz⸗Miniſterium eingezogenen Gutachten und ſtatiſti⸗ 
ſchen Angaben des hieſigen Kammer- und Stadtgerichts über die 
aus Zeitgeſchäſten entſtandenen Prozeſſe nach, daß die Bedürfniß⸗ 
frage jeder Begründung entbehre. hi * 
Or. Kruſe erklärt ſich hierauf gegen die Kommiſſion und 
ſieht in der Erklärung der Regierungs⸗Kommiſſarien die Ausficht 
auf eine befriedigende Löſung und Ausgleichung der Schwierig⸗ 
keiten. ! 2139 7 
Nach dem Schluß der Diskuffion ergreift der Antragſteller 
Hr. Fleck noch das Wort zu einer längeren Empfehlung des 
Antrages, Bei der Abſtimmung geht das Haus jedoch über den⸗ 
ſelben zur Tages-Ordnung über; ebenſo über die an den Antrag 
geknüpfte Petition eines gewiſſen Zeifing in Dong dahin gehend. 
Die Lieferungs⸗Schlußſcheine einer Stempelſteuer? von 2 bis 3 
Rthlr. für den Wispel Roggen, 10 bis 15 Sgr. für den Cent⸗ 
ner Oel, und 6 bis 8 Rthlr. fie jede 1000 Quart Spiritus zu 
unterwerfen. Die Sigung ſchließt hierauf um 22 Uhr die nächſte 
wird am 28. d. M. ſtattſinden. Der Schluß der Seſſion dürfte 
daher erſt Ende April oder Anfang Mai zu erwarten ſein. Noch 
heute ſollte die Wahl der Kommiſſion zur Vorprüfung der Banks 
Reform⸗Geſetze gewählt werden. 

Am WMiittwoch wird die Einführung des Reg.⸗Präſidenten 
von Zedlitz⸗Neukirch in die Aumtgeſchaͤfte des ihm übertrage⸗ 
nen Polizeipräſidiums ſtattfinden. 

Se. Majeftät der König empfingen vorgeſtern den Ober: 
Regierungsrath v. Zedlitz Neukirch, ſowie den älteſten Sohn des 
verſtorbenen General-Polizei⸗Direktors v. Hinckeldey und geruhten 
aus deſſen Händen die Orden des Verſtorbenen huldreichſt ent- 
gegenzunehmen. 

Se. Majeſtät der König haben dem Flügel ⸗ Adjutanten 
Oberſt Freiherrn von Manteuffel den Rothen Adler Orden 
2. Klaſſe zu verleihen geruht. 

» Berlin, 17. März. Wenden wir uns heute von dem 
jaͤhen Falle eines mächtigen Hauptes, von deſſen Bedeutung für 
Berlin man ſich außerhalb schwerlich eine auch nur annähernd 
richtige Vorſtellung machen wird, zu Trauerſpielen in den untern 
Sphären der Geſellſchaft, jo müſſen die beiden gemeldeten Familien⸗ 
morde des Zahnarztes Janſon und des Tapeziers Schultz das 
Herz jedes Menſchenfreundes mit Entſetzen erfüllen. Gewiß trägt 
ein ſtaatlicher ud ſtädtiſcher Verband, innerhalb deſſen zwei Fa⸗ 
milien nichts übrig zu bleiben ſcheint, als ein freiwillig gewähltes 
Grab, noch außerordentliche Mängel und Lücken an ſich. Wir 
thun Alles zur Förderung der Verkehrsmittel von Ort zu Ort, 
ſoll es denn ganz unmöglich ſein, neue, noch nicht dageweſene 
Verkehrsmittel von Herz zu Herz zu finden, Wege, auf denen 
verzweifelnden Menſchen ein belebender Funken Hoffnung, eine 
ſchleunige Hülfe zugeführt wird, Wege, die zu einem nicht unebrlis | 
chen Aſyl der Armuth führen? Giebt es denn keinen Wohlthäter | 


ſich gegen den Antrag, da er die 
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Redaction und Erpedition daſelbſt. 

Inſertionspreis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 jgr. 


der Menſchheit, der eine ſchmale Pforte zur Flucht aus den Mo- 
menten der drückendſten Noth offen hält, und einen Mundvoll 
Brotes, bis die äußerſten Aengſte vorübergegangen ſind, und ſich 
Lebensluſt mit Thatkraft wieder zur eigenen Rettung rühren? 
Ach, der Staat und die Geſellſchaft wiſſen nichts von ſolchen mo⸗ 
raliſchen und materiellen Rettungs-Anſtalten. Es giebt keine Klö⸗ 
ſter mehr, die in der bitterſten Noth ein Uebriges thun und neben 
geiſtlichem Zuſpruch auch den Leib retten; auf der tobenden Jagd 
nach Reichthum werden die leiſen Seufzer der Verhungernden und 
Sterbenden überhört; das Elend muß ſich der letzten menſchlichen 


Scham entäußern und ſich bettelnd auf die harte Heerſtraße des 


Lebens werfen. Schließen wir, ohnmächtig unn zu helfen, unſere 
trüben Blicke vor dieſen ſich überſtürzenden Schreckens⸗Scenen 
voller Giſt und Blutvergießen, ſchweigen wir von dem räthſelhaf⸗ 
ten Seloſtmorde eines hohen Miniſterialbeamten, und treten wir 
aufathmend in die Tempel der erheiternden Kunſtſpiele. — 
fein Gaſtſpiel am Friedrich- Wilhelmsſtädtiſchen 
Theater angetreten und mit dem Königslieutenant von Gußkow 
eröffnet. Nachdem dieſer geiſtreichſte der lebenden deutſchen Schau⸗ 
ſpieler im vorigen Jahre einen Cyclus hochtragiſcher Rollen im 
königlichen Schauſpielhauſe dargeſtellt hat, wird er jetzt eine Reihe 
von Charakteren im Luſtſpiel und Sittengemälde mit ſeiner ihm 
eigenthümlichen Feinheit ſchildern. — Einen anderen Gaſt hat 


uns das reiche Dresden in Frau Bürde⸗Ney, der berühmten 


Sängerin, geſandt. Als Virtuoſin des Geſanges, als Beſizerin 
einer wunderbar kräftigen und lieblichen Sopranſtimme, ſteht dieſe 
Künſtlerin wohl in erſter Reihe, und ſo war denn in Norma und 
Euryanthe das Opernhaus ein Sammelplatz aller Sachverſtändi⸗ 
gen und der eleganten Welt, die ſich vorzugsweiſe dem Schönen 
und Reizenden zuwendet und es über das tiefer Empfundene ſtellt. 
— Ueber die äußerlichen Umſtände des Selbſtmordes des Hrn. v. Rau⸗ 

folgende Notizen zu. Hr v. Raumer veröbte fie 


ner gehen mir nack 
iſterium. Er hatte an 3. 5 
und verließ feine Gattin mit den Worten: „er wolle noch 
einen Freund perſönlich einladen.“ Allein er ging direkt in ſein 
Arbeitskabinet im Miniſterium, ließ ſich dort vom Portier ein Glas 
Waſſer bringen, lud ſeine Piſtole mit Waſſer und machte ſo ſeinem 
Leben ein Ende, Sein Miniſter, Hr. v. Maſſow, war verreiſt; der 
Gattin deſſelben wurde zuerſt die Nachricht hinterbracht. Der Frau 
v. Raumer ſchickte man die Meldung, ihr Gatte ſei am Schlagfluſſe 
verſchieden. Erſt als es dunkel wurde, ſchaffte man die Leiche zu ihr. 
Königsberg, 13. März. Das hieſige Appellationsge- 
richt hat in ſeiner letzten Sitzung eine im Prinzip wichtige Ent⸗ 
ſcheidung gefällt. Es handelt ſich um die Tragweite des Art. 4 
der preußiſchen Verfaſſung. Der Lehngutsbefiger v. H. hatte 
nämlich eine Bäuerin geheirathet, ohne, der Vorſchrift des Land⸗ 
rechts gemäß, den Konſens ſeiner nachſten Verwandten oder lan⸗ 
desherrlichen Dispens nachzuſuchen; nach feinem inzwiſchen erfolge 
ten Tode traten die Verwandten als Kläger auf und beantragten, 
auf Grund des F. 30. Tit. I. Th. II. des Allg. Landrechts, nach 
welchem „Adlige Rye aus dem Bauer⸗ oder 
geringeren Bürgerſtande keine Ehe zur rechten Hand ſchlie⸗ 
ßen können“, die Ehe für nichtig zu etklären. Das Kreisgericht 
zu Röſſel hielt die Ehe für eine gültige, da durch Art. 4 der 
Verfaſſung Standesvorrechte aufgehört hätten. Kläger appellizten 
unter Hinweis auf ein Präjudiz des Ober⸗Tribunals, welches in 
einem gleichen Falle entſchieden hatte, daß die Beſtimmungen des 
Landrechts in dieſem Punkte durch die Verfaſſung nicht aufgeho⸗ 
ben wären, da in derſelben kein Standesvorrecht des Adels ge⸗ 
funden werden könne. Der frühere Abgeordnete Profeſſor Sim⸗ 
ſon, welcher als Rath bei dem hieſigen Appellhofe fungirt, war 
Referent in dieſer Rechtsfrage und beſtimmte durch ſeine ſcharf⸗ 
ſinnigen und klaren Deduktionen den Gerichtshof, eine dem Ober⸗ 
Tribunal entgegenſtehende Entſcheidung zu faſſen, dergeſtalt, daß 
die einſchlagenden Paragraphen des Landrechts durch die Verfaſ⸗ 
ſung als aufgehoben erachtet wurden. (K. Z.) 
Rendsburg, 12. März. Die Demolirung der Feſtungz⸗ 
werke unſerer Stadt iſt beinahe vollendet, und ſelbſt das Thor, 
worüber ein Civil⸗Prozeß ſchwebte, iſt nun von den däniſchen In⸗ 
genieuren geſprengt. Die Einwohner richten natürlich auf dieſe 
letzten Arbeiten nur wehmüthige Blicke. Es iſt kaum ein Decen⸗ 
nium. verfloſſen, ſeit wir in unſeren Mauern den General Gra- 
fen von Dohna mit feinem Stabe in feiner Eigenſchaft als Bun⸗ 
des⸗General die Jeſtungswerke und alle in unſerer Stadt befind⸗ 
lichen Kriege Apparate inſplziren ſahen. Rendsburg war bisher 
das äußerſte Bollwerk deutſcher Kriegsſtärke gegen den Norden; 
die Wälle, welche nördlich grenzen, find bereits alle gefallen! 


2 (Köln. 3.) 
h Frankreich. 5 

Paris, 15. März. Der Conſtitutionnel meldet; „Die 
Prinzen und die Prinzeſſinnen der kaiſerlichen Familie und die 
Mitglieder der Familie des Kaiſers wurden heute früh um 3 Uhr 
benachrichtigt, daß die Kalſerin die erſten Wehen empfunden habe. 
Die durch das Ceremoniel bezeichneten Beamten wurden ebenfalls 
benachrichtigt, und Alles eilte nach den Auilerieen.. Vor 10 Uhr 
waren auch ſchon der Senat und der geſeßgebende Körper in 


in jeinem Hauſe 
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ihren Lokalen verſammelt, um die Mittheilung zu empfangen, die 
ihnen gleich nach der Geburt im Namen des Kaiſers zugehen 
wird. Der Gemeinderath iſt ebenfalls verſammelt. Ordonnanz⸗ 
Offiziere ꝛc. ſind zur Hand, um den hohen Staatskörpern und 
dem diplomatiſchen Korps die Mittheilung zu überbringen, ſobald 
der, Augenblick gekommen ‚fein, wird.“ — An der Börſe wurde 
um 2 Uhr folgende Bekanntmachung der Polizei- Präfektur ange— 
schlagen! „Ihre Maj. die Kaiſerin hat heute Morgens um 5 
Uhr die erſten Wehen empfunden. Alsbald nach der Geburt 
des kalſerlichen Kindes wird eine Benachrichtigung erfolgen.“ 

Das Dekret über die Neorganijation der Schwadron der 
Hundert⸗Garden zu Pferde wird heute vom Montteur veröffent⸗ 
licht. Laut Art. 1 iſt dieſe Schwadron zur Wache für den 
Kaiſer, die Kaiferin und die Kinder von Frankreich beſtimmt. 
Sie dient den bezeichneten Perſonen, jo oft der Kaiſer es ver: 
fügt, zur Bedeckung und iſt ausſchließlich beauftragt, die im 
Innern der kaiserlichen Paläſte aufgeſtellten Poſten und Schild⸗ 
wachen zu liefern. Die Schwadron beſteht aus 10 Offizieren, 
an deren Spitze der befehligende Rittmeiſter oder Kapitän ſteht, 
und zu denen auch der Arzt und der Thierarzt gehören; ferner 
aus 12 Unteroffizieren, 16 Brigadiers, 105 Gardiſten und 5 
Trompetern. Der jährliche Sold beträgt für den Schwadron⸗ 
Führer 8000 Fr., für die beiden Kapitäne 5500 und 5000, 
für die Lieutenants 4000, für die Unter» Lieutenants 3500 und 
für die einfachen Gardiſten 1200 Fr. Die Schwadron nimmt, 
wo ſie zugleich mit anderen Korps der Armee ſich aufſtellt, ſtets 
den Platz zur Rechten ein. 

Zu Bourges und zu Nantes find, die Theater niedergebrannt, 
Ueber den letzteren Brand, der das ganze Gebäude in Aſche ge⸗ 
legt haben ſoll, fehlen nähere Angaben. Zu Bourges brach das 
Feuer nach Mitternacht aus, und anderthalb Stunde ſpäter ſtürzte 
das Dach mit furchtbarem Krachen zuſammen. Das ganze Innere 
des Gebändes war ſofort ein Flammenmeer, und nur die nackten. 
Mauern blieben ſtehen. Mit Mühe konnten die nächſtſtehenden 
Häuſer geſchützt werden. Das Gebäude war für 100,000 Frs. 
verſichert; der Schaden iſt aber viel beträchtlicher. (K. 3.) 

Paris, Sonntag, 16. März. Der „Moniteur“ meldet, 
daß die Kaiſerin heute Morgen 3½ Uhr von einem Prinzen ent⸗ 
bunden worden iſt, und daß ſich die Kaiſerin und der Prinz wohl 
befinden. — Viele Häuſer ſind dekorirt, Abends findet Jilumina⸗ 
tion ſtatt. f 

Paris, Montag, 17. März. Der preußiſche Miniſter⸗ 
Präſident Freiherr v. Manteuffet iſt geſtern Nachmittag hier 
angekommen. o nus f ö 5 

Der heutige „Moniteur“ enthält: Geſtern fand die Vor⸗ 
taufe des neugebornen Prinzen ſtatt. Derſelbe er⸗ 
hielt die Ramen Napoleon Eugen Louis Jean Joſeph. 
Der Papſt und die Königin von Schweden waren, 
Pathen. 1 9 

Es ſind zwei Bülletins erſchienen, das eine von Sonntag 
Vormittag 11 Uhr lautet: Das Befinden des kaiſerlichen Prin⸗ 
zen iſt befriedigend. Ueber das Befinden der Kaiſerin giebt das 
zweite Bülletin um 
werden täglich zwei Bülletins veröffentlicht werden. Der Kaiſer 
wird heute die hohen Staatskörperſchaften empfangen. — Die 
geſtern ſtattgehabte Illumination war großartig und iſt ohne alle 
Störung vorübergegangen. 1 5 

"Großbritannien. | | 

London, 14. März. Unter der Ueberſchrift: „Zeitungs, 


Sterblichkeit in Liverpool“, meldet die Times: „Das konſervative 


Wochenblatt Liverpool Standard ſtarb am vorigen Freitag. Es 
ift dies ſeit kaum einer Woche der zweite Zeitungs⸗Tod in Liver⸗ 
pool. Von der Lüberpool Times, dem älteſten Blatte der Stadt, 
iſt am vorigen Sonnabend die vorletzte Nummer erſchienen in 
Folge des Aergers, welchen dem Verleger, Herrn Thomas Baines, 
die verwegene Konkurrenz der in Liverpool veröffentlichten wohl⸗ 
feilen Blätter erregt hat.“ 

Die Königin und der Prinz Albert begaben ſich geſtern nach 
Woolwich, um bei der Ankunft der Offiziere und Mannſchaften 
des direkt “aus der Keim zatölkehrerßen Beiggerungs⸗ rale zu⸗ 


3 % Ueber Geheimmittel. 

Die häufige Anpreifung der ſogenannten Geheimmittel (arcana) 

in allen öffentlichen Blättern fordert fo wie manches Andere auf, 
mehr und mehr auf naturwiſſenſchaftliche Volksbildung zu dringen, 
die zur wahren Volkswohlfahrt unerläßlich iſt. Nur wenn der 
größere Theil des Voltes einigermaßen darin vorgebildetiſt, werden auch 
die Betrüger verſchwinden, welche auf die naturwiſſenſchaftliche 
Unwiflenheit ſpekuliren. Zwar wird die Naturwiſſenſchaft von 
mehreren Seiten als eine gottloſe Wiſſenſchaft verpönt, und hat 
der Materialismus derſelben oft die leidenſchaftlichſten Anfeindün⸗ 
gen und Verdächtigungen erfahren. Dennoch haben von jeher 
naturwiſſenſchaftliche Thatſachen den zwingendſten Einfluß auf 
die Ueberzeugung ausgeübt und es iſt geſchehen, daß durch ernſte 


Forſchungen auf dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft, durch das 


Auffinden von Naturgefegen (Erfabrungsgeſeze, durch ganz unbe⸗ 
zweifelbare Beweiſe feſtgeſtellte abſolute Wahrheiten) ein ſtreng 


ſtommer Mann zum kraſſen Materlaliſten bekehrt wurde. Es iſt 


dies der teligidje Engländer Johnſton, gegenwärtig einer der 
ausgezeichneteſten Agritultur⸗Chemiker Englands, welcher in feinem 


jüngſten Werke „Chemie des täglichen Lebens“ uns reiche Auf: 
So lehrt 


ſchlüſſe über alle praktſſchen Fragen des Lebens giebt. 
auch allein die Naturwöiſſenſchaft die Trugmittel der Arcana 
erkennen. 


Ein Nachthell, den die Geheimmittel zunächſt bringen, ift, 


der, daß dem Armen nur zu häufig ſein mühſam erworbenes 
Geld aus der Taſche gelockt wird, ferner, daß viele Leidende, be⸗ 
ſtochen durch die pomphaften Empfehlungen über den Gebrauch 
ſolcher Geheimmittel, in den Fällen, wo in der That durch ärzt⸗ 
liche Hülfe ein günſtiger Verlauf der Krankheit herbeigeführt 
werden könnte, die rechte Zeit verpaſſen. — Obgleich die Therapie 
d. h. die Lehre der Anwendung der Heilmittel, einer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Grundlage bis jetzt noch entbehrt, beſtimmte Geſetze über 
die Art der Anwendung und Wirkung der Arzneiftoffe noch nicht 
ermittelt find, fo kennt man doch don mehreren Arzneimitteln die 
ſpecifiſche Wirkung auf den kranken Organismus in beſtimmten 


werker und 


6 Uhr Nachmittags dieſelbe Nachricht. Es 


(Tel. Dep.) 


gegen zu ſein. 
900 an der Zahl, vom Arſenal, wo ſie gelandet waren, heran 


Um 4 Uhr rückten die heimgekehrten Krieger, 10 5 
die wir 
gebracht zu werden, eine Notiz, die ſich durch eine große 


Die „Norddeutſche Zeitung“ enthielt über eine Angelegenheit 
unſrerſeits nicht für geeignet hielten, vor die Oeffentlichkeit 
erworren- 


und marſchirten bei Ihrer Majeſtät vorbei, worauf noch eine be beit der Darſtellung auszeichnete und mit einigen durchaus noth⸗ 


ſondere Inspektion durch die Königin ſtatt fand. — Die britiſch⸗ 
deutſche Legion hat die projektirte Stärke von 10,000 Mann 
nunmehr erreicht, 

Die Sadleir'ſche Angelegenheit hat die vorauszuſehende Wen: 
dung genommen. Heute iſt die Schuld der namenloſen Betrüge⸗ 
reien mit der Bank von Tipperary nicht mehr blos an den Na⸗ 
men von John Sadleſr geheftet, ſie hat ſeinen Bruder James 
gleichweiſe bloßgeſtellt. Noch Anfangs Februar hatte dieſer als 
Verwalter der Anſtalt einen lügneriſchen Rechenſchaftsbericht ver⸗ 
öffentlicht, wonach dieſelbe in dem blühendſten Zuſtand ſich be⸗ 
finde, während er wußte, daß ſein Bruder John über 200,000 
Pf. St. mehr als der Aktivſtand betrug, auf ſie gezogen hatte. 
Wo all das von John erſchwindelte id hingetommen, vermag 
gleichwohl noch immer niemand anzugeben. Mindeſtens 300,000 
Pf. bleiben ungufgeklärt, und es verlautet, daß James Sadleir 
ſich geflüchtet hat. Was bekannt, ſagt ein Dubliner Blatt, ift 
ſchon ſchlimm genug, aber wir fürchten, daß das noch zu Ent⸗ 
deckende ärger ſei. 

Provinzielles. 

* Stargard, 16. März. Es hat ſich bier jetzt eine Aktien⸗ 
Geſellſchaft gebildet, welche bereit iſt, das zu dem Unternehmen einer 
Gasbeleuchtung erforderliche Kapital zuſammen zu bringen, ſofern 
die Stadt 1) verſpricht, binnen 25 Jahren keine zweite Gasanſtalt 
auf eigne Koſten anzulegen oder deren Anlegung auf ſtadtiſchem 
Grunde zu geſtatten; 2) den Aktionären 4 pCt. Zinſen garantirt; 
3) darin willigt, daß die Geſellſchaft die enft 


winn erzielt wird, dieſen mit der Stadt theilen. — Die Stadtver- 


ordneten ⸗Verſammlung hat in ihrer geſtrigen Sitzung dieſe vier 


unkte nicht allein angenommen, ſondern noch beſchlof en, daß die 
tadt ſich mit einem Kapital von 20,000 Thlrn. bei dem Unterneh- 
theiligen ſolle. 


men b bine: ; | 129,1 im. id 
E Vor einigen Tagen kehrte cine dem Anſcheine nach anſtändige 
Dame, von der Eiſenbahn kommend, in einem hieſigen Gaſthofe 


ein und fuhr unter Zurücklaſſung eines 1½ jährigen Kindes mit 
einem andern Zuge wieder ab, ohne daß man weiß, wie ſie heißt, 


noch wohin ſie gegangen iſt, Sie hatte das Kind völlig nackt ins 
1 


Bett gelegt und ſich darauf entfernt, ohne daß Jemand im Hauſe 


das Zutücklaſſen des Kindes bemerkte. N. 


Köslin. Die N 0 alte Lebensbedürfniſſe, welche ſchon 
ſeit einigen Jahren berrſcht, wirkt auf den Wohlſtand der Hand⸗ 

d der kleinen Leute lähmend und auch die geringe beſolde⸗ 
ten Beamten werden dadurch in ihren Vermögens⸗Verhältniſſen 
wangen ee dee Landmann gewinnt in dieſem Jahre dabei 
wenig, weil die vorjährige Erndte, wie ſich immermehr cee 
meiſtentbeils eine ſehr dürftige war. — An lohnender Beſchäftigung 
für die arbeitende Klaſſe der Bevölkerung fehlt es ſchon jetzt kaum, 
noch weniger wird dies aber im bevorſtehenden Frühjahr der Fall 
ſeſn; doch werden mit Rückſicht auf die hohen Preiſe der Lebens 
mittel die ſchon geſteigerten ? e ſtellenweiſe noch erhöht 
werden müſſen, was jedenfalls von beſonders mac eiligem Ein⸗ 
fluſſe für die Men Verhaltniſſe tft, da die ländlichen Kultur⸗ 
Verhättniſſe in Hinterpommern leider in aller Betriebſamkeit immer 
noch nicht von der Art find, um dauernd lohnende Erndten und Er⸗ 
träge zu Air _— e iſt, daß ſich die Landwirthſchaft 
jedenfalls hebt. Es werden Miliorationen mannigfa t 
lich von den größern Beſitzern durchgeführt ; insbeſondere wird mit 
Radung der zahlreichen Brüche und Weideflachen von Holz und 
Steinen lebhaft vorgegangen, auch wird zur Trockenlegung der 
Grundſtücke durch Drainirung vielfach geſchritten.“ j 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 17. Mär, Heute fand in einem felerlichen Aktus 
die Entlaſſung der Abiturienten in der Friedrich⸗Wilhelms⸗Schule 
Statt. er Direktor Kleinſorge ſetzte in erwärmender Rede 
auseinander, welche Ausrüſtung die höhere Bürgerſchule ihren Zög⸗ 
lingen giebt und charakteriſirte dieſelbe näher in ihrer chriſtlichen, 
natlonalen und bürgerlichen Richtung. Von den Abiturienten 
widmet ſich der eine Zögling, Mepentbin, dem Kaufmannsſtande, 
der an 2 Schall dem Landbau. Der Feier wohnten der Pro- 
vinzial-( Guizatg Wendt und mehrere Mitglieder des Kuratoriums 
der Friedrich⸗Wi belms⸗Schule bei, eder * 
* Der Schraubendampfer „Memel- Packet“, für regelmäßige 
Fahrten zwiſchen hier und Memel beſtimmt, iſt in Swinemünde 
eingetroffen; ebenſo der der hieſigen neuen Dampfer ⸗Kompagnie 
gehörige, in England neuerbaute Ochraubendanpfer „der Preu b e 
welcher zu regelmäßigen Fahrten zwiſchen hier und England be⸗ 
ſtimmt ik N } 
| er EEE EEE ren 
Fällen ganz genau. Z. B. heilt das ſchwefelſaure Chinin, beim 
Wechſelſieber in zweckmäßiger Form und Miſchung, in gehöriger 
Quantität zur geeigneter Zeit, und bei genauer Beobachtung der 
dabei unerläßlichen Verhaltungs-Maßregeln angewendet, dieſe 
Krankheit in kurzer Zeit radikal. Es wird freilich hier Seitens 
des Arztes und des Kranken in der einen oder anderen Art oft 
gefehlt und ſo häufig der Rückfall herbeigefübrt. Doch werden 
von beiden Seiten alle Fehler vermieden, ſo kann man mit der 
größten Sicherheit auf Heilung rechnen. Gegen dieſe Krankheit 
wurden früher eine Menge Geheimmittel zu ſehr hohen Preiſen 
empfohlen. So ſtreiten ſich aber auch eine Menge von Ver⸗ 
käufern noch heute um die Ehre, der leidenden Menſchheit mit 
Pillen, Paſten, Kräuterbonbons, Wunderſeiſen, Caramellen und 
dergleichen zu Hülfe zu kommen und ſind bemüht, deren Wirk⸗ 
ſamkeit mit unzähligen Atteſten zu bekräftigen. 

Was können indeß jene Atteſte beweiſen, die, ganz abgeſehen 
von ihrem mitunter höchſt verdächtigen Urſprunge, zum großen 
Theil von ſolchen Leuten ausgeſtellt ſind, die ein kompetentes 
Urtbeil über Arzneiwirkungen gar nicht haben können? Allerz 
dings kommt es auch vor, daß von renommixten Aerzten 
und anderen wiſſenſchaftlichen Männern ſolche Atteſte ausgeſtellt 
werden. Iſt dieſe Atteſtirung aber eine Bürgſchaft für die 
Fabrikate, welche ſpäter dem Publikum zum Verkaufe angeboten 
werden? Und kann etwa der Fabrikant für die Unſchaͤdlichkeit 
oder gar Heilkraft ſeines Mittels bürgen? Derjelbe iſt nur zu 
häufig ein Laie in der Arzneikunſt, der nur um Geld zu ver: 
dienen, irgend einen Arzneiſoß herausgreift, präparirt, mit einer 
Umhüllung verſieht und ihn dann in gutem Vertrauen auf die 


Unkenntniß der großen Maſſe als Geheimmittel in die Welt 
ſchickt. Aber nicht immer glückt ſolch“ ein Betrug. Das ſcharfe 
Auge des Mikroskops erkennt und unterſcheidet die mannigfachſten 
Geſtalten, und die unermüdliche Späherin, die Chemie, ſchickt 
ihre Häſcher, die Reagentien (Prüfungsmittel) aus, welche die 


| 
verkappten Ritter zwingen, ihre Viſire zu öffnen, den Flüchtigen | 


in alle ihre Schlupfwinkel nacheilen und fie in ihrer wahren Ges 


\ en 5 pCt. Zinſen aus⸗ 
ſchließlich erbält; dagegen will dieſelbe 4) wenn ein größerer Ge⸗ 


er Art, nament- |} A. A 
ond 17½— 1742 Rt. bez., 17% Br., 17½ Gd., — ber⸗Ok 


wendigen Abänderungen des Styls in die Berliner Blätter über⸗ 


ging. Der „National⸗Zeitung“ iſt darauf von hier Folgendes zur 
Veröffentlichung zugegangen: — „Ew. Wohlgeboren erſuche ich, die 
in No. 122 der Abendausgabe Ihres Blattes enthaltene, aus der 
„Norddeutſchen Zeitung! entnommene Mittheilu üglich 
eines bier vorgefallenen Duells zu berichtigen, da fi ren 
Tbeilen vollkommen falſch üb. Der Fordernde wa Lieutenant 
©..... und ward zweimal in der Hüfte verwundet, dagegen der 
Referendar St..., der Landwehxrofſtzier iſt und dat Uni- 
159 war, an der Bruſt eine Konkuſion erhielt; es it elle 
l ffenrock dieſes 


Vermiſchtes. 


* Der alte Bäuerle erzählt in feinen Memoiren: 1820 
wurde ich Sekretair des Leopoldftanter Theaters, ich hatte die Ver⸗ 
pflichtung, allen neuen Vorſtellungen auf der Bühne beizuwohnen. 
— ‚Baron Salon u Rothſchild kam täglich aus ſeiner Loge auf die 
Bühne. Eines Abends ſtand er neben mir. — Plötzlich hörte er 
ein Schluchzen. Er wendet ſich um. Da ſtand eine alte Chori 
und weinte De „Herr Bäuerle“, % zothſchild, 
„warum weint dleſe Bra kläglich?“ „Ich weiß es nicht, Herr 
8 12 90 1 11 5 Ark 1 ar wett, a * He 
Sie?“ „Ach mein Gott!“ ie zur Antwort, „habe ich n 
alle 8 2 Wa * Hi 5 9 1117 
nimmt mir der Hausherr meine wenigen Meubles und wi ne 
kranke Mutter auf die Straße.“ — „Was id Ste dem Manne 
1 a e Gulden für n, er 10 

interbrachte es dem Baron. „Herr Goldſtein“, e Ro ö 
zu ſeinem Begleiter, „haben Sie 200 Gude ben ſſch Miß er, 
Herr Baron.“ — „Herr Bäuerle“, wendete ſich der Baron toleder 
an mich, „geben Sie der armen Frau dieſes Geld. Sie oll damit 
ihren harten Hausherrn bezahlen, aber mir nicht danken.“ — Deſ⸗ 
ſen ungeachtet ſtürzte die arme Choriſtin zu des Barons Füßen 
nieder und netzte ſeine Hände mit Thränen. Rothſchild aber machte 
ſich los und enteilte ihrem Danke. — Am andern Abende kam der 
Baron wieder auf's Theater. Da weinten zwölf Choriſtinnen! 
„Herr Bäuerle“, ſagte Rotbſchild, „nun komme ich nicht wieder 
ee erpreſſe den Leuten Thränen, dafür möge mich Gott 


bewahre h 
Börfenberichte. 


Berlin, 17. März. Weizen feſt und höher. Roggen loco 
zu höheren Preiſen einiger Umſatz, Termine weichend. Rüböl na⸗ 
mentlich pr. Herbſt, höher bezahlt, ſchließt etwas ruhiger. Spiritus 
ſchwach behauptet. a 11 

298305 7 ee üg a | 10 ; 

Roggen, loco 8 76 ½ 78 ½ Rt. pr. Sepfd. bez 
März 76777 Rt. bez. 77 ½ Br., 77 Gd., - Versor 77 Mf. 
Br., 76%, Gd. Frübjahr 76, — 76777 Rt. bez., Br. u. Gd., Mais 
gun 76% Rt. bez, u. Br., 76 ½ Gd. Juni⸗Juli 73 Rt. bez, u. 

„ 73% Br., Juli⸗Auguſt 68/69 Rl. ez. 

Gerſte, 52—56 Rt. — 

Hafer loco 31—34 Rt. 57 3 4 


84 Rt. m 7 Ein E 
t. bez., 17% Br, März 17% Rt. 17/8 
ek, Ri. Wr 4% Gd. a 40 

tober 149, 


EL: t Rt. bez., März und 
März⸗April 27½ Rt. bez. und Gd., 27½ Br., April⸗Mai 27½— 
At. bez, 27%, Br. u. Gd. Sat 25 4 ber 1 84287 
b., 28, Od, Juli⸗Auguſt 29 


t. bez. u. Br., 28%, Gd. 
Breslau, 17. März. Weizen, weißer 53—138 Sgr., gelber 

50 — 133 Sgr. Roggen 92 — 106 Sgr. Gerſte 65 Aa 550 Sgr. 
Spiritus pr. Eimer zu 60 Quart bei 80 % 


5 17 35 — 42 Sgr. 
ralles 127; Rt. Br. 


Barometer⸗ und Thermometer ſtand 
bei C. F. Schultz u. Comp. 


Morgens Mittags Abends 
66 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 


Barometer in Pariſer Linien 16 34451“ a, 345,03” 


auf O9 rebuzirt, u. 
Theimometer nach Reaumur. 1 — % + 1055 


März. 


30 


ſtalt ans Tageslicht ziehen, wobei es ſich dann oft ergiebt, 
daß jene Geſellen gemeingefährliche Verbrecher oder anrüchige Sub⸗ 
jekte ſind. Ich erinnere an die Weilburg'ſchen Wunderfieber⸗ 
tropfen, in welchen Arſenik gefunden wurde. Ich erinnere ferner 
an gewiſſe Rheumatismusketten, deren Wirkung gleich Null, deren 
materieller Werth nur wenige Groſchen beträgt, und die dennoch 
zu ſehr bedeutenden Preiſen verkauft werden. Ich erinnere ferner 
an die in allen Gegenden von einem ſpekulativen, engliſchen 
Mehlbändler Du Barry in London pomphaft angeprieſene Reva⸗ 
lenta oder Ervalenta arabica, womit ſeit Jahren faſt alle Städte 
der Erde überſchwemmt werden, ein Produkt, daß als untrügliche 
Panacee gegen alle möglichen Krankheiten, ſelbſt gegen unwill⸗ 
kührliches Erröthen angeprieſen wird. Es iſt dieſes Geheimmittel 
verſchieden zuſammengeſetzt; bisweilen beſteht es aus Linſen⸗ 
Wicken⸗ und Saubohnenmehl mit indifferenten Stoffen gemiſcht, 
bisweilen aus Bohnenmehl und Weinſteinpulver, bisweilen nur 
aus dem Mehl der Linſe, Ervum lens, daher auch die Benennung 
Ervalenta oder mit Verſetzung des Buchſtaben Revalenta. Es 
unterſcheidet ſich dieſes Wunderprodukt mithin weſentlich ſehr 


wenig von dem Mehl unſerer Hülſenfrüchte, welches der Leicht 


gläubigkeit des Publikums] in Geſtalt der Revalenta zu einem 


unverſchamten Preiſe verkauft wird. Die Regierungen einiger 


Staaten haben neuerdings im Intereſſe ihrer Unterthanen dem 
Verdienſte jenes Wohlthaters der Menſchheit, theils direkt, theils 


indirekt ein Ziel geſetzt. Der Franzoſe Warton in Paris pries 


dieſes Arcanum unter dem Namen Ervalenta zu übermäßig hohen 
Preiſen als ein ausgezeichnetes Nahrungsmittel denjenigen Per⸗ 
ſonen an, welche an Verſtopfung leiden. Er wurde wegen Ver- 
kaufs dieſes Arkanums angeklagt, und in Folge deffen ein 
Mittel von Sachverſtändigen unterſucht. Aus dieſer Unterſuchung 
ergab ſich, daß es aus Linſen und Maismehl heſtand. Der Ver“ 
kauf wurde als ein gemeiner Betrug angeſehen und der Fabri 
kant deshalb beſtraft. 3 

Aber auch nach anderen Richtungen hin fehlt es nicht al 
Geheimmitteln. Ich erinnere nur an den ſogenannten Stärke, 


heute Dienſtag, Rachmitk. 5½ Uhr, zufolge 
g Anzeige vom 15. d. M. 


Nachtrag zur Tages⸗Ordunng. 
wo HEN n e Pre u 
Be ng der rkoſten zur Verlängerung 
des Dae enſderke und Vervollſtändigung des 
mit dem Mititatrfiskus in dieſer Angelegenbeit ent⸗ 
de Receſſes — Licitationsverbandlungen über 
die Abfuhre des Straßenunratbs, Schnce's, Eiſes ꝛc. 
. Extraordingire Ausſchreibung von Feuerkaſſenbei⸗ 
trägen — Uleberlaſſung eines Straßentheils an di. 
Jakobi Kirche — Verpachtung der Jagd in den 
ſtädtiſchen Forſtrevieren. 
2. Nichtöffentliche Sitzung! 1 
„Bewilligung von Brandſchaden⸗Unterſtützungen 
im auen um — Naturaltſationsgeſuch. 
== n, 3 


Stet en 18. Marz 1856. 


a Wegener. 
— —— ͤ—— une nie unse 
* Bekanntmachung. 
Der Heir Gerichts-Aſſeſſor Pabſt wird zum 
Kommiſſarius für Aufnahme von Handlungen der 
freiwilligen Gerichtsbarkeit, namentlich auch zur An⸗ 
und Aufnahme letzwilliger Verfügungen aller Art an 
der — — und im ganzen unmittelbaren Be- 
zirke des Kreis⸗Gerichts ernannt. 
Die Inter fienten können ſich, in vorkommenden 
Fr, mundlich oder ſchriftlich unmittelbar an den 
errn Getichts⸗Aſſeſſor Pabſt wenden. 
allen iſt mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tage in der Regel täglich in unſeim Gerichts-Lokale 
Die 2 Treppen boch rechts, im Zimmer Nr. 3 anzu- 
reffen 


e ür Behln derungsfälle wird dem Gerichts⸗Aſſeſſor 
Pabſt dei, Herr Kreis⸗Gerichts⸗Rath Starke als 
ommiſſarius für die genannten Akte ſubſtituirt. 
Stettin, den 5. März 1856. 


iz . 9 f 


nee EN, 

wine „ Publikandum. 
„ Ueber die Verwaltung der hieſigen Sparkaſſe 
für das Jabr 1855 bringen wir hiermit Nachſtehen⸗ 

esezur öffentlichen Kenntniß. 2 

Nach unſerer Bekanntmachung vom 19. März v. 
‚Jahres war der Kapltal⸗Beſtand des Inſtituts am 
Schluſſe des Jahres 1854, welcher in 1855 überging, 
595,055 Thlr. 28 Sgr. 3 Pf., 
1 welchem im Jahre 
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. e 2428862 „ 26 „ Mom 


re „8897, „ 25 „ 2 „ 


als Gegenſtand der 
— ährigen Verwal- 
5 x 18700 
wi ückzahlungen 
im Laufe bes vorigen 
ahres und in dem 
anuar d. J. ange- 
andenen Zinstermin 
d an 6306 Intereſ- ; 
ſenten geleiſtet +» +++. 183,048 „ 12 „ 2 „ 
wonach verbleiben - - „890 „ 12 „ — 5 
4 inzukommen die 
unabgefordert geblie⸗ 
en und dem Gut⸗ 


S A E00 j NaN 


inſen mitt Ta een e 
an geben nun an 27 
glabttal Beſſand. 666,967 „ 148% 
Ae 12857 einzelnen Intereſſenten gebührend, in das 
Jahr 1656 über. 
Diejenigen Intereſſenten, welche über den Ab⸗ 
fe ie e 1 00 ag Pace) 1 
zünſchen, wollen eshalb auf der Kalle 
Wi wo ihnen ſolcher zu jeder Zeit ertheilt wer⸗ 
den wird. 22 \ g 11 
Die den 14. März 18866. 
Die Vorſteher der Sparkaſſe. 


7 
N 
ö 


Auetionen. 
a ee ct i o n 
Stras und 19. März ec, Vormittags 9 Uhr, breite 
| m aße Nr. 371, über Uhren, Kleidungsſtücke, Leinen⸗ 
, Betten, gute Möbel aber Art, Haus- und 
| uchengeräth: 
De 19. ne N 1 1. Bene Ten 
mahagont Flügel⸗Fortepiano out, 
| Champagne und diverſe Akten a 
| t Reisler. 


glanz. Dieſer ift die induſtrielle Ausbeutung 


bei man in dem heißen Stärkebrei (Kleiſter) 


dau bei dem Stärken ihrer Waſche für wenig Geld ſelbſt in Roſen⸗ und Zimmtwaſſer beſteht. Es wird dieſes Schoͤnhelts⸗ 
ein vendung bringen, während jener „Stärteglang“ ihr gegen] mittel zu enorm hohen Preiſen verkauft. 
be bedeukende Mehrausgabe nichts Beſſeres zu bieten vermag. 7, Liquore lithrontritico di Palmicoi wird als ein un 
| ne werden die aus dem jogenannten Caldariſchen Erze - vers fehlbares Geheimmittel gegen Nierenſtein zu ſehr hohen Preiſen 
wegen und in den Handel gebrachten Geſchirre und Gefäße || angepriefen, beſteht einfach aus einer Miſchung von 1 Pfund 
ehen ihrer Unſchädlichkeit ſehr empfohlen und zu einem ziemlich || Thonwaſſer und 2 Loth Schweſelblumen. 
ab Preiſe verkauft. Und doch beſteht dieſe Metallcompofition 8, Melasso de la Cochinchin, ein Arcanum, welches man 
Kupfer, Zinn, Silber und aus arſenikhaltigem Nickel. in Paris zu übermäßig hohen Preiſen als ein Mittel gegen Ver⸗ 


udere bekannte Geheimmittel find z. B.: 


Grünſpahn. 


50 
er reelle Werth nur mehrere Pfennige beträgt. 


N uf eines längſt be⸗ 5, Bath's Facinacous Food iſt ein Arcanum, welches aus 
dacnten Verfahrens die Wäſche dadurch beſonders weiß zu ſtärken, Waizenmehl und Zucker beſteht und zu ſehr hohen Preiſen ver⸗ 


du r ein Stearinlicht zergehen ließ, wodurch der Kleiſter ungleich 6, Lilioneſe, ein Arcanum, welches als Schönheitsmittel bes 
echſichtiger gemacht wird. Dieſes Verfahren kann jede Haus⸗ nutzt wird, und aus einer Auflöſung von etwas Pottaſche in 


1,: „Gardiners Alimentary präparation“ wird zu ſehr hohen gewöhnlicher Syrup iſt. 


4, Krüſys Brachmittel it ein auf öhnliches Neſſelt 
a gewöhnliches Neſſeltuch 
ban achenes Pechpflaſter, wird mit 3 Gulden verkauft, während 


Zur en DEE TE 
chönen Buchsbaum 

hat abzulaſſen Heinrieh Stick, 

Oberwiek am Bäckerberg Nro. 2. 


die Soft Abriß 


von 
H. G. Hluge, 
„ Koblmarkt 155, 

5 empfieblk das Neueſte in Kulckern u 

Sonnenſchiemen, jo wie alle Arten 
Zeuge zum Bezieben in großer Auswahl dies jähriger 
Finke Beſtellungen und Reparaturen ſchnell und 

igſt 1 E 


Pariser Selden- Hüte 
neueſter Facon empfingen und empfeblen 
Lords & dahn. 


— ——— 


Es ſelen am 20. März c., Vormittags 9 sr,“ Am Charfreitage, Abends 7 Uhr präciſe, 
Breiteſtraße Nr. 371, elegante mahagoni Möbel, ö 1 2 Ae A sen 1 . 
als: Sopba's, 1 Damen- Secrctair, Spiegel mit wird der Geſang⸗ Verein das Paſſions⸗Ora⸗ 
Broce-Rabmen, Spinde, Komoden, Tiſche, Rohr⸗ torium „Das Sühnopfer des neuen 
fühle u. a. M. verſteigert werden. „ N. — 

* 5 Köisier. Bundes in der Aula, zum Beſten des 
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„ ee! 3 De Peter⸗Paul-⸗Vereins für innere Miſſion, auf 


ar 2 # führen. 
Nothwen diger Verkauf. . rn i 
Königliches ‚Kreis: Gericht; zus Stettin, Ab-] Die Königl. Hof⸗Kammerſängerin Fräu⸗ 
(hel Sibi Pioch e lein Johanna Wagner und Herr 
atheilung für Civil⸗Prozeß Sachen. f nes „ 
Die dem Kaufmann Ludwig Heinrich Schröde Fricke Wollen bie Güte haben, die 
gehörigen, in der Fiſcherſtraße zu Stettin sub Nr. 1042 führung zu unterſtützen. 


und 1043 belegenen beiden Häuſer, nebſt der zu dem 91; he NI ! 
lebtern gehörigen halben Hauswleſe, abgeſchätzt auf Billets a 1 Thlr. und Tezte a 2% Sgr 
3800 reſp Sede Tblr, zufolge der nebſt Hyporbelen⸗ | find bis Donnerſtag Abend in den Buch⸗ 
28 190 Brringppgegein Büreau V. einzuſehenden handlungen der Herren Saunier und Bote 
2 a F. r N 8 * | r 2 19 160 N 
am 29. October 1856, Vormittags 11 Uhr, & Bock zu haben. — Die Aula iſt mit 
an ordentlicher Gerichtsſtelle im Terminzimmer Nr. 5 Stühlen verfehen. ie 
ſubhaſtirt werden. : "Loewe 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo- N k 8 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung Be 
digung ſuchen, haben ihren Anſpruch bei dem Sub- 


Das Neueſte für Kinder in 
Frühjahrs⸗Umhängern, 


N 7 


haſtationsrichter anzumelden. Zu verkaufen. — en u, eine ah e 
— | 1 N N un a eidchen, habe in reicher Auswahl erhalten. 
Stettiner Strom- Versiche- Angell'ſcher Caffee Extract ö 15 Salinger 


oberhalb der Schubftr. 624, eine Kreppe hoch. 


Mein Lager aller Arten Kilee- und Gras- 
Büimereien iſt auf das Beſte aſſortirt; ich empfenle 
demnach diperſe Sorten roth, weiß und gelb Klee⸗ 
ſaat, Steinklee, Thymothee, ächt franzöſiſche 
und Sand: Luzerne, Seradella „alle Gattungen 
Ahygras. 


L. Manasse junior. 


Gelbe und blaue Lupinen, ungariſchen und 
ächt amerikauiſchen Pferdezahn⸗Mals, direct 
bezogen empfiehlt A 
IL. Manasse junior. 
Anzeige. 

Da ich mein ee von der kleinen Oderſtr. 
Nro. 1046 nach der Monchenſtr Nro. 607, in das 
Schloſſermeiſter Gräuert'ſche Haus, verlegt babe, jo 
empfehle ich Einem hochgeehrten Ness und mei- 
ner werthen Nachbarſchaft meine Fleiſchwaaren, als: 
Rinde, Kalb⸗, Schweine: und Hammelfleiſch, 
ſowi, ausgezeichnete Preß⸗, Zungen⸗ und Leber“ 


wurſt, mit dem Verſprechen, gute und reelle Waare 
zu liefern und billige Dreiie zu ſtellen. 


Stettin. | ' 
— A, A. Müller 
Fleiſchermeiſter, Mönchenſtr. Nro. 607. 


Messinaer 


0 8 wird nicht nur Haushaltungen, ſondern vorzugsweiſe 
Tungs Gesellschaſt. dem reiſenden Publikum und argon angele⸗ 
Auf die Actten der Stettiner Strom⸗Verſicherungs⸗ gentlichſt empfohlen. Derſelbe entwickelt in ſeiner 
Geſellſchaft werden für das Jahr 1855 die Zinſen] Auflöſung mit heißem Waſſer die volle Kraft und 
mit 2 Thlr und eine Dividende von 16 Thlr., zulanı- das ſchönſte Aroma des friſch gebrannten 
men 18 Jolr. pro Actie in den Werkeltagen vom 18, | Caffees und übertrifft überbaupt alle bis jetzt 
bis 28. März er. bier, im Comptoir unſers Bevoll⸗ erfchienenen derartigen Fabrikate. Die Flaſche 
mächtigten C. Klecke, Schuhſtraße Nr. 864/65, und iſt zu 30 bis 40 Taſſen und koſtet 8¼ und 11 ſgr. 
—. ” 1 Tagen 2 . bis 11. u er. mit Ju haben bei 8 
usnahme des Sonntags bei den Herren C. F. Ger⸗ 
hard & Co. in Bieslau ausgezahlt, wovon wir die Carl Stocken, 
Herren Actiongire unter Hinweiſung auf §. 11, un⸗ Ar. 8 


ſerer Statute hierdurch benachrichtigen. * " Ba late aan 
Stettin, ven 15. Mätz 1856. 5000 Stück 
Die Direktion der Stettiner Strom- Ber: A 
ſicherungs⸗Geſellſchaft. 7 aA en 
wre C. 2 art; Cheel. II Salmen-Käse 


HBachhusen. Theune. erwarke heute u. offerire billigſt in Kiſten wie einzeln. 
Carl Stocken. 


— . -l¼½̃—ĩ—ͤ—·ĩ˙·⁸ͤnÄ³ꝛꝛ1ͤũłů⸗!.;-æt111˖1ä⁊ñͤũñçL n 
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Am vorigen Mittwoch wurde in Glasbütte, zu Für Schnupfer offerire: 
Armheide gehörig, ein Wohnbaus durch Feuer zer- | eine friſche Sendung Oflenhacher Carotten, 
ſtört. Die 6 Arbeiker⸗Jamilten, die in dem Hauſe von Gebr. Bernard, ſowie grand Cardinal 
wohnten, haben dabei aſt alles verloren, was ſie in Kruken, ebenſo den beliebten Steimemanm'ſchen 
beſaßen, und befinden ji Rü e bülfebebürf- | Karotten, a Pfund 8 und 12 Sgr. 
fe 8 * f * re 55 115 Carl Stocken, 

e geſchehen kann, wird ſich auf das Nothdürftigſte aſta \ 
beichränten, Wir wagen es daher, die Wohlthatig⸗ Has Al große Laſtadie Ar. 217. 
8 3 nenn 2 855 min a d 5 
glüdten in Anſpruch zu nehmen. e Verhältniſſe 2 ? 
mehrer unter den Familien, die aus einem verbalen. Promeng en Fäch ei 
— Wohlſtande unverſchuldet und plötzlich in empfiehlt ee Geſchmack von 4 V bis 2 K 


nn ie 


den Zuſtand der Verarmung ſich verſetzt ſeben, ſind 15 4x pro Ctü Apfelsinen und Citronen 
ganz ae 9 — — — . As ee i R Friedr. 48: br echt, ex a ich empfangen, die Qualität ist sehr 
3 2 nn bi n . Grapengieße raße 167. schon, je nach 1 verkaufe ich billigst. 
Milde gern entgegen nehmen und ſich der angemeſſenen Inga, 2 a „L. Borchers. 
nn den 18. . % K Klee ſamen re 2 — 
JJJßßſ0%0%/%/ Shi Benin | Sag A, m, a le nahen 


Burgermeiſter. Stadtrath. Stadtrath. karnatklee, Schwediſcher Klee, Thpmother, echte neue 


franzöſiſche Luzerne, Sandluzerne, Spörgel, echt muſikliebenden Publikums. 


II. Nitschke, Inſtrumentenmacher. 


— nenn seien 


zw nn Bere 3 Sean Fade en 8 

f Knaulgras, Wieſenfachsſchwang, Schaaf⸗, Wieſen⸗ 

Neue Dampfer⸗Compagnie. Danna-, baten und. er des ne Hain, 
60, Außer der regelmaßigen Beförderung von Per- Saas Pert bn 1 5 ene er 11 25 
Be und Gutern zwiſchen bier und Königsberg 1/ Pr. und Kamm-Gras, Raſenſchmiele, oldbajer Sand- 
o wie zwiſchen hier und Frankfurt a/ O. vermittelſt Hafer, Schaafgarbe, Wegebreit, Bibernelle, Pimpi- 


ſaamen, Thymothee, Engl. u. 
unſerer Dampfer, werden wir auch zwiſchen bier und nelle, weiße, gelbe und blaue Lupluen, Seradella, 


Berlin die regelmäßige Beförderung von Gütern Kümmel, Mais, Futter- und Thiergartenmiſchung. Ital. Reygras, ädyte Franz. 


vom 20. d. übernehmen und zwar der Art, 1 5 unſfre Mohren ⸗, Mübenz und Wald⸗ Samen in den Luzerne ſowie auch alle übrigen Sorten Gras⸗ 


beladenen Kahne bie zum Canal durch unſere Dampfer 5 S. ten u 1 1 
A und von dort bis Berlin die Fabrt mit größter e 9 eine Se een, ſaamen empfiehlt in ganz friſcher Waare billigſt 


— — 


Rothen und weißen Klee⸗ 


Eile fortſetzen werden, jo daß die Güter binnen 46 Samen ſowie auch Chili⸗Salpeter und echt P t Sch i 
Tagen nach Abgang von hier in Berlin geliefert 8 f ur e. Augus © erp Ig, 
werden können. Die Fracht zwiſchen bier und Berlin — 1 Fon Ann ien Schuh- u. Fuhrſtr.⸗Ecke No. 855. 
haben wir einſtweilen auf 4 % für gewöhnliche und billiaſt bei E. .... 


5 ür leichtere Güter per e Zur Schöne frische Rappkuchen empfin 
1 ber Güter ſind Kühne ber auc = Karkutsch & Co. in Commiſſion und offerirt billigit — 
N nd we 7 A 
Anmeldungen hier in unſerem Comtoir im Wel- gr. Oderſtr. Nr. 5. A. der jun. 
männschen Haufe, und in Berlin bei Herrn F. Stutter- - - - 
heim entgegen genommen, 8 
Stettin, den 15. März 1856, 


Das Comité. 


—— 2 —ä—ü4—ͤö0 —̈— — — 


Neue Liedertafel. | 

Heute, Dienftag Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde Fe Su 

im Schützenhauſe. | II 
Der Vorſtand. 


Die erſte Sendung der allerneueſten 
e 2 N 


7 ‚französischen Jefdenpüte e 


u 


babe empfangen und empfehle ſolche in der beſten Qualite zu 


den billigſten Preiſen. f = 
Emanuel Lisser N 


num, beſtehen aus mehreren ſehr ſtark wirkenden Subſtanzen, zum 
Beiſpiel Euphorbium, Aloe, Gummi Gutti, Scammonium, 
mit indifferenten Stoffen, z. B. mit Weinſtein gemiſcht. 1 
N 12, Poudre de Chine, ein zu hohen Preiſen zum Färben 
der Haare auspoſauntes Geheimmitel beſteht aus kohlenſaurem 
Blei und Schwefelleber. 
f 13, Sonntags Geheimmittel, als ein untrügliches Mittel 
gegen den Biß toller Hunde, öffentlich zu hohen Preiſen ange⸗ 
prieſen und auspoſaunt, beſteht aus Feilſpähnen, einer Metallkom⸗ 
poſition von Zinn, Blei und Silber, geraspeltem Holz von der 
Fichte, etwas Stärkemehl, Bruchſtücken des Maiwurmes, Gummi, 
Zucker, Honig und anderen indifferenten Pflanzenſtoffen. ze, 2c. 
Einer der bedeutendſten Induftriellen im Oeſterreichiſchen 
Staate bat, im jüngſter Zeit geäußert, daß der Charlatanismus 


ein, Talg⸗ oder kauft wird. 


ſtopfung verkauft, und nach Chevalier's Unterſuchung nichts als 


bre die Seele des Handels ſei, und dieſer Mann gehört als Kaufmann 
ſen Derfauft, — keſteht blos aus Rei smehl. 9, Minofor wird in Frankreich zur Anfertigung von Ge- und Fabrikant unzweifelhaft zu den ſolldeſten Männern. Die 
ſen bee Gragges Wunderbalſam wird zu bedeutend hohen Prei⸗ ſchirren als zweckmäßig und zu ziemlich hohen Preiſen empfohlen. Fabrikinduſtrie will er als Ausnahme gelten taffen..: Gol Diüller 
erkauft und beſteht aus Terpentin⸗ und Steindl, Es beſteht dieſe Metallcompoſition aus 67 ½ Theilen Zinn, 17 fügt hinzu: — „In der That beruhen ſehr oft die großartigen Er⸗ 
kauft . Keilholz'ſches Hühneraugenpflaſter wird ſehr theuer ver- Th. Antimon, 9 Th. Zink und 3½ Th. Kupfer. folge des ſpekullrenden Kaufmanns nur auf Unkenntniß derer, mit 
verlem d beſteht aus Bleipflaſter, Harz, Galbanum und gepul⸗ 10, Moxons Magnesia iſt ein von England nach denen er in Verkehr tritt.“ Wir haben nichts dagegen, ſofern ſich 


Faule gekommnes zu enorm hohen Preiſen angeprieſenes [ dieſer Charlatanismus in den Gränzen des Anſtandes bewegt und 
rcanum, beſteht aus Vitterſalz, gewöhnlicher Magneſia, fach nicht zum offenbaren Betruge und zur Geldſchneiderei ausartet. 
kohlenſaurem Natron und Weinſteinſäure. Dr. Guſtav Reich. 
11, Morifon’ sche, Pillen, ein vielfach angeprieſenes Arca⸗ 


7 4 u attarer 


Mode-Magazin von J. C. Piorkowsky 


ist dureh das Eintreffen der für die Frühjahrs- 
Saison erschienenen Neuheiten französ.. 
engl. und deutscher Fabrikate auf das 
Reichhaltigste ausgetattel. | 

Ein geehrtes Publikum wird sich darin nicht 
allein durch Grösse der gebotenen Auswahl, sondern 
auch durch Billigkeit der Preise besonders zufrieden- 


gestellt finden. 5 


XIII nenn N ; » | 
Zwei Zieh-Hunde 19 — Gold, Silber, Uhren, Treſſen, Zinn, Kupfer, Im Saale des Schützenhauſes. 


verkaufen 
önchenſtr 474, parterre. Meſſing, Blei, Betten, alte Kleidungsſtücke, Waſche 
— — . lauft und Zahlt die hoͤchſten Preiſe & Cohn, 
Gute Bettfedern und Daunen Roiengarten 0..—— | 
billigſt bei | Ein feht 1 erd wünſcht zu kaufen Nom 
r 


D. Salinger, Wolf, gr. Laſtadie 182, | in Tosmoramaktichen Bildern. 
Breiteſtr. 362, 1. Tr. hoch. | im Gaſtbof zur goldnen Krone. | II. Abteilung: 


| Landſchaftliche und architektoniſche Rundſchau 
i 


Meinen geehrten Kunden, ſowie den reſp. Damen 

Stettins die ergebene Anzeige, daß ich die ſeit meh⸗ m 
stereoscopisehen Polyorama, 

in hier noch nicht geſehener 


reren Jahren bekleidete Directricenſtelle aufgegeben 
habe und daher im Stande bin, jede Beſtellung in 

Form, Schönheit und 
Vollkommenheit. 


Betreff der Pubartifel prompt auszuführen. 
osalie Kranz, 
Entree von 4 bis 7 Uhr 5 Sgr., 3 Perſonen 10 Sgr. 
von 1 bis 10 uhr 2½ Sgr. A. Böttcher. 
| 


von 4 bis Abends 10 Uhr: 


antiſch-maleriſche Reiſe 


Vermiſchte Anzeigen. 
©. Linderer, 
Zahnarzt aus Berlin, 


wohnt jetzt Ein gutes Pianoforte vermiethet 


Kohlmarkt 155, ve! Nutschke, gr. Wollweberſtr 564 


Heiligegeiſtſtr. 220. | 


werden ſchnell u. gut reparirt 
oberh. d. Schuhſtr. 149, 1 Tr. 


——y— 2 —ũ— nn 


Zu vermiethen. 


Wegen Verſetzung des Mietbers iſt Pladrin 117b. 
die Bel. Etage, veitebend in 5 Stuben und Zubehör 
j aum 1 April cr. zu vermiethen. Näh. beim Portier. 

Bollenſtraße No. 787 iſt Bel⸗Etage eine 
möblirte Stube nebſt Cabinet zum 1ſten April zu 
vermiethen. 


—— — —— — 


Im Hauſe Fiſcherſtr. 1032, Ecke der Nagelſtraße 
iſt ein Quartier von 5—6 Stuben, heller Küche 
nebſt Zubehör, 2 Treppen hoch, ſowie die Par⸗ 
terre ee von 3—4 Stuben, nebſt heller 
und trockener Kellerei, zum 1. Juli a. e. zu 
vermiethen. Näheres hierüber bei & Leonhardt, 
Hühnerbeinerſtr. 1088. 5 
— — 


1 freundliches möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
Mönchenſtr 610, 3 Treppen. 


MENU IV 


Donnerftag, den 20, März: 
Drittes und letztes Gaſtſpiel des Fräulein 
Johanna Wagner. 


Orpheus. 


Oper in 3 Akten von Gluck. 
Orpheuns Frl. Joh. Wagner. 


Stube, Küche u. Kammer zum 1. April zu verm. 
Mönchenſtr. 474. 


1 Schlafſielle Breitefir, 203, 3 Tr. boch nach binten. 


— — — ä3Gö́..— 
Fuhrſtr. 841, 2 Treppen hoch, iſt eine Stube mit 
Möbeln und Kabinet zum 1. April zu vermietben, 


Wintergarten U d 
1 ; Schubſtr. die 2. Etage, end aus 
von dm vB Bu) Er. 9 Bois alem Ehe — . April mickhäfret, 


— — 


jeder Tageszeit zu conlultiren für alle zahn- | iz 
ci irzllichen er Gummi Schuhe 
Für Unbemittelte nur Morgens von 8-9 Uh.., 5 wor 
? a 
ſtraße Nr. 7, bei Herrn Carl Hirſch Sab Tg rah. 
f von Oustien. ies Gaſtſpiel des Fräul. Johanna 
Derjenige Herr, welcher am Sonnabend den 15. Wagner. 
Hui mitgenommen hat, wird gebeten, da er ne | T 1 1 U 8 
worden iſt, denſelben ſo bald wie möglich Baumſtraße + 
No. 985, zwei Treppen hoch nach hinten, abzugeben, 
Frl. Joh. Wagner. 
Alte Kleidungsſtücke, Möbel, Betten, Wäſche - 
auch Stiefel werden reg! Mönchenbrück 194, der 
Königsſtr. gegenüber links, früher kleine Laden. 
Alle Diejenigen, welche aus irgend welchem 
Grunde an dem Nachlaß des am 9. d. M. hierſelbſt 
Schulze Forderungen haben, werden erſucht, 
ihre Rechnungen in möglichſt kurzer Friſt in der 
Wohnung des. Verſtorbenen, Breiteſtr. 400, abgeben 
Photographien u. Daguerreotypen | 
werden täglich gene ee 
W. Bubiow, im Schüßenhauſe. 


(im Haufe des Schirmfabrikanten Herrn Kluge) Do. 
1 
Vom 17. d. Mts ab wohne ich Neuſtadt, Linden⸗ 
es Dienſtag, den 18. März: 

März aus dem Sodemann'ſchen Local einen fremden 
widrigenfalls er wird abgeholt werden. | Sertus Oper in zwei Akten von en 
— —— — — —́—w— — 
verſtorbenen Kaufmanns Heinrich August 
zu laſſen. 
——ͤů—ů —„—-— Heute, Dienſtag den isten März: Quartett von Näheres 147. 


— nn er rn, 


— 


Wegen le Ai des Mietbers iſt in der 
Näbe des Schloſſes, Fuhrſtr. Nr. 842, 1 Tr. boch 
nach vorne, ein anſtändiges möblirtes Zimmer nebſt 
Kabinet zum 1. Mai anderweitig zu vermiehen. 


Ein Laden 


mit daranſtoßender Wohnung, iſt Neuen Markt Nr. 


— Eine große, gute Hauswieſe, am Re eren Haydn (D mol) und Beethoven (Gr, F dur). 
im zweiten Schlage, ſtebt zur Verpachtung frei. 8 i 3 
Naherrs große Laſtadie Nr. 233. > Zu heute Abend: 


Für Fußleidende RNonst- Beef a l’Anglaise 
nur noch bis zum 1. k. Mts. von 10—1 und 3—6 und mehrere Braten 


Uhr Breiteſtr.- und Paradeplatz-Ecke Nro. 378, iſte bei 
A. Kipsky, Fiſchmarkt 1083. 


Etage, zu ſprechen. 


Ludwig Oelsner, Fußgarzt. 870 zu vermiethen. Straßburg, Chemiker Gründer a. Berlin. 
1 - g 
Berliner Börse vom 17. März 1856. 
| = K. und N. 4 | 95%, B k. Engl. Anl. 5 95% bz Dim. 5 Aub 4 100 15 Frz. St.-Eisb. 5 ICH bz Obschl.Lit.D. 4 9 ˖ a 5. 3 
Pomm. 4 96 ½ baz R P. sch. obl. bz Berl.-Anhalt. 4 491 ba * rs 5 bz 2 „ E. 31 9 — 2 
r en ee eben 493 ba F. Pi. III. Em. —| 921%, G „ „ Fr. 4 95½ 8 Ludw. Bexb.| 4 155 ½ 57 br P. W. (8. B) 4 65½ 5 
Gield-Courne. 8 Preuss. 4 | 95%, B Pin. 500 Fl.-L. 4 85½ G 'Berlin-Hamb.| 4 115—14½ bz Magdb.-Halb.] 4 205207 bz „ Ser. I. 5 100 
3. West. Rh. 4 95 bz A. 300 fl.. 5 91½ B „ „Fr. 4½ 102 Magdb.-Witt. 4 49½ 49 bz 1 „ II. 5 89½ bz 
Freiwill. Anl. 4½ 101 G Sachs. 4 95% ba „ B. 200 fl. — 20 °G „ II Em. 4½% ͤ— — Magd. W.-Pr. 4½ — — Rheinische 4 115 ½ 15 bz 
St.-Anl. Sa 4½ 101 ba ® \Schles. 4 | 934, bz Kurh. 40 chir. — 41— bz Berlin- P.- M. 4 114—15 bz Mainz -Ludh.) 4 125 „ Gt.) Pr.] 4 115 ½ B. = 

n 1853 4 | 97%, bz 1 B.- Anth.] 4132 B is Baden 35 fl. — 27 6 5 Pr. A. B. 4 | 92 ba Mecklenburg.] 4 531,31 bz A Pr. 4 | 91% 

„„ 54/55 4½ 101 bz in. BW.-A. 5 98 B Hamb. Pr.-A.| * 68 ½ bz i „I. 6.4% 99¾ bz Münst.-Ham. 4 94½ B „ V. St. g. 3½— — 
St.-Pr.- Anl. 3½½114 bz Priedrichd'or —| —— — „ „» L. P. 4% 99%, ba Nst.- Weissen 41/,1124%/, B Ruhr.-Crefld.3 ½ 98 bz 
St-Schuldsch. 3 ½ 86¼ — ½ bz Louisdor —110½ bz Eisenbahn-Aetien. Berlin- Stett.| 4 160-61 bz Niedschl. -M.| 494 bz 1 Pr. 14 ½ 99 B 43 881% 6 
Seeh. Prüm. — 150 bz 3 „ Pr. 4½ 101%, B 1 Pr.] 4 92¾ B Starg.-Posen. 3 ½ 96%, bz 
K. & N. Schld. 3 ½ 84¼ B Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3 ½ 931, B Brsl. Frb. St. 4 167 B Pr. I. II. Ser. 4 92% B A Pr. 4 99½ G 
Brl.-St.-Oblg. 4% —— „ M e r . neue 4 152 bz „ III. „4 92% 5 » „ 4½/91½ bz 

9 5 1 8% Brschw. B-A.| 4 145½ bz „ II. Em. 4 88 B 'Cöln.-Minden 31, 169 ½ 68% bz „ VI. „ 5. 102 B Thüringer 4 115—14½ bz 

K. & N. Pfdbr. 3 ½ 9%, Bj Weimar. „ 4 118½ 19 bz Aach. Mastr. 4 65 bz u 1 „ Pr. 4 100%, G Niedschl. Zb. 4 | 88—89 bz „ Prior. 4½ 99 ¾ bz 

Ostpr. Pfdbr. 3 ½ 91 G Darmst. „ 147-48 bz ä „ Pr. 4½ 94 bz „ II. Em.] 5 103 B Nb. (Fr.-W)) 4 | 60%, 60% bz „ III. Em. — 99% bz . 
Pomm. „ 3½ 95% bz Oest. Metall. 5 86 ½—87 bz Amstd.-Rott. 4 86 bz * 2 91 B N Prior. 5 | — — jWilh-Bahn | 4 224 ba 
Posensche „ 4 99% G „ Har Pr.-A.| 4 113 B Belg. gar. Pr. 4 — — „ III. Em. 4 91 B Obschl. Lit. A. 3 ½ 218 bz „ neue 4 185 baz 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 90 bz „ Nat. - Anl., 5 87% — ½ bz Berg. Märk.| 4 90½—89¼% bz „ IV. Em.“ 4 | 90%, bz „ B. 3 ½187½ B „ Prior. 4 89%, bz 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 89%, bz R. Engl. Anl. 5 104% G 5 „Pr. 5 101½ f 'Düss.-Elberf.| 4 144 bz „ 

Westpr. „ 1 86% bz 1 5. Anl.] 5 95 bz „ II. Em.| 5 100% G = „ Pr.] 4 901,B5%101%/,G| „ „ B. 3½ 82 B 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von R. Graßmann. 


5 Ein Dienſtmädchen mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen wird zum 1. April verlangt, Sean 


Dienſtag den 18. und die folgenden Tage, 


Die Börse war in matter Haltung und die meisten Aktien rückgängig; eiuige schlossen wieder höher, namentlich sind Bexbacher und Magdeburg-Halberst, gastiegen, — 


Eine kleine Stube mit Bett iſt an einen Herrn 
zum 1 April, Pflug⸗ u. Peterſilienſtr.-Ecke Nr. 983, 
1 Treppe hoch, zu vermiethen. 


Kohlmarkt 431 iſt zum 1. April c. in der Bel- 
Etage ein freundlich möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


Eine berrſchaftl. Wohnung von 4 Stuben nebſt 
Zubehör iſt zu vermiethen Grünhof, Grenzſtr. Nr. ö. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche 
Ein ehrliches ordentliches Madchen wird für den 


Nachmittag bei Kindern geſucht, 
gr. Wollweberſtr. 591, 2 Tr. 


— nn 


Geübte Putzarbeiterinnen finden Engagement bei 
+ ©. Ebeling jun. 


Tüchtige Knopfmachergehülfen 
finden dauernde Beschäfttgung bei 

Herm. Ehrlich, 

Kohlmarkt 156. 


Für ein Commiſſions- und Agentur⸗Geſchäft 
wird ein Lehrling geſucht, der die nöthigen San. 
kenntniſſe beſitzt und für Wohnung und * 
ſelbſt zu ſorgen vermag. Adreſſen unter A. Ge 
werden in der Exp. d. Bl,. erbeten. 


Schulzenſtr. 340, 3 Treppen hoch. 


Ein 71 anſtändiges Mädchen, die gute Atteſte 
aufzuweiſen hat, ſucht zum 2. April einen Dienſt als 
Hausmädchen, oder in einer kleinen Wirthſchaft für 
Alles. Näheres Bollenſtr. 787, 2 Treppen hoch linls. 


Familien⸗ Nachrichten. 
Geboren: Ein Sonn den Herren Bäckermſtr. 
Gläſer zu Maſſow, Rector Schwarz zu Naugard, 
Hauptmann im 5. Art.⸗Regt. Bergmann zu Poſen, 
Prediger Beck zu Stolpe g. O., Reg.⸗Rath Dantziger 
zu Königsberg. — Eine Tochter den Herrn Tuch⸗ 
machermeiſter Miltzow und Stuhlmachermſtr. Schmoch 
zu Treptow g. Toll. 8 
Verlobt: Siegmund Nelſon, Auguſte Seelig, 
Berlin u Unrubſtadt. Kaufmann Robert Möller, 
Pauline Schultz, Ruß u. Ziegenort. 


— — 


—— 


Iſenthal a. Lüttich, Schiffecapitain Fraude 
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